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GESAMTWIRTSCHAFTLICHE 

ENTWICKLUNG IN DEUTSCHLAND 

Die Konjunktur hat mittlerweile den Tiefpunkt 

überwunden. Im 3. Quartal 2009 dürfte sich 

die Zunahme des realen Bruttoinlandsproduk-

tes gegenüber dem Vorquartal saisonberei-

nigt auf 0,8 % beschleunigt haben. 

Der private Verbrauch hat weiterhin die ge-

samtwirtschaftliche Entwicklung gestützt. Eine  

wichtige Rolle spielte hierbei das stabile 

Preisniveau. Bei den Ausrüstungsinvestitionen 

zeichnet sich nach dem heftigen rezessions-

bedingten Rückgang eine Stabilisierung auf 

deutlich reduziertem Niveau ab. Das Export-

geschäft hat zur Jahresmitte die Trendwende 

geschafft. Basis für die allmähliche Erholung 

der Auslandsnachfrage ist die Stabilisierung 

der Weltwirtschaft. Das ruhige Preisklima hielt 

im Berichtszeitraum an. Die Verbraucherprei-

se lagen zum Quartalsende um 0,3 % unter 

dem Vorjahresstand. Der scharfe Wirtschafts-

einbruch geht am Arbeitsmarkt nicht spurlos 

vorbei. Die Erwerbslosenquote stieg im Sep-

tember binnen Jahresfrist von 7,4 auf 8,1 %. 

ENTWICKLUNG DES BAYERISCHEN 

HANDWERKS IM 3. QUARTAL 2009 

Übersicht 

Im Handwerk setzten sich nach dem Konjunk-

tureinbruch die Konsolidierungstendenzen in 

den vergangenen Monaten fort. Dafür spricht 

vor allem die weitere Stimmungsaufhellung in 

den Betrieben. Der Geschäftsklimaindex stieg 

im 3. Quartal auf 75 Punkte und erreichte da-

mit wieder den entsprechenden Vorjahreswert. 

Die Beschäftigung nahm von Juli bis Septem-

ber nur geringfügig zu. Zum einen sahen – vor 

dem Hintergrund der angespannten Konjunk-

turlage – nur wenige Betriebe eine Veranlas-

sung, ihren Personalbestand saisonbedingt 

auszuweiten. Zum anderen hatten Zulieferer 

und unternehmensnahe Dienstleister erhebli-

che Mühe, den Arbeitsplatzabbau einigerma-

ßen in Grenzen zu halten. 

Der Auftragseingang war weiterhin durch kon-

junkturelle Belastungsfaktoren gekennzeich-

net. Gleichwohl hat sich die Abwärtsbewegung 

in den Sommermonaten nochmals verlang-

samt. Im Zentrum der Nachfrageflaute stand 

insbesondere der Maschinenbau. Insgesamt 

lag der Auftragsbestand des Handwerks mit 

6,0 Wochen etwa auf Vorjahresniveau. 

Die Umsatztätigkeit hat sich im Quartalsver-

lauf leicht beschleunigt. Von der konjunkturel-

len Front gingen sowohl dämpfende als auch 

belebende Effekte aus, die sich ungefähr die 

Waage hielten. Im Vorjahresvergleich ergab 

sich erneut ein Umsatzminus, das aber nicht 

mehr so heftig ausfiel wie zuletzt. 

Die Investitionsbereitschaft hat sich zuletzt 

leicht erholt, ist aber immer noch von  Zurück-

haltung geprägt. Die Betriebe nehmen ange-

sichts der zurzeit noch angespannten Kon-

junkturlage eine abwartende Haltung ein. Erst 

wenn sich ein klarer Aufwärtstrend abzeich-

net, werden sie wieder verstärkt investieren. 

Die Handwerksbetriebe sind für das Schluss-

quartal 2009 angesichts eines sich weiter sta-

bilisierenden gesamtwirtschaftlichen Umfeldes 

verhalten zuversichtlich. Die Nachfrage nach 

handwerklichen Produkten und Dienstleistun-

gen wird weiterhin von einem Mix aus posit i-

ven und negativen Einflüssen geprägt. 

Konjunktur-
indikatoren 

Vorjahres-
quartal 

Berichts-
quartal 

Trend 

Geschäftsklima 75 Punkte 75 Punkte 



Personalbestand 888.000 875.000 



Auslastung 75 % 76 % 

Auftragsbestand 5,9 Wo. 6,0 Wo. 

Umsätze 24,2 Mrd. € 23,6 Mrd. € 




Investitionsneigung 28 % 26 % 



__________________________________________________________ 

___________________________________________________________________    3 

 
 

 

 

Geschäftslage1 

 

Im bayerischen Handwerk hat sich die Stim-

mung im 3. Quartal gegenüber dem Vorquartal 

weiter aufgehellt. Dies deutet darauf hin, dass 

die Handwerkskonjunktur nach dem scharfen 

Einbruch zu Jahresbeginn 2009 in den letzten 

Monaten auf einen Stabilisierungskurs einge-

schwenkt ist. Die aktuelle Geschäftssituation 

wurde von 76 % der befragten Firmeninhaber 

als gut oder befriedigend eingestuft. Dement-

sprechend haben 24 % Umfrageteilnehmer ih-

re wirtschaftliche Lage als schlecht beurteilt. 

Der Saldo aus guter und schlechter Bewer-

tung ist im Laufe des Berichtszeitraumes von 

± 0 auf + 7 % gestiegen. Damit wurde auch 

wieder der Vorjahreswert erreicht.  

Innerhalb des Handwerks boten sich gegen-

über dem Vorjahr unterschiedliche Tenden-

zen: Das Bauhauptgewerbe und das Kraft-

fahrzeughandwerk beurteilten die Lage – dank 

der staatlichen Förderprogramme – erneut 

                                                

1
   Trend gegenüber Vorjahr. 

deutlich besser als noch vor einem Jahr. A l-

lerdings ist die Stimmung in der Kfz-Branche 

in den letzten Wochen gesunken, was im We-

sentlichen auf das Auslaufen der Pkw-Ab-

wrackprämie zurückzuführen war. In den kon-

sumnahen Branchen und im Ausbaugewerbe 

blieb der Geschäftslageindex binnen Jahres-

frist nahezu unverändert. Einen markanten 

Rückgang der Kennziffer von 86 auf 64 Punk-

te meldete das Handwerk für gewerblichen 

Bedarf. Der Absturz spiegelt den drastischen 

Konjunktureinbruch in der Branche wider. 

 

Beschäftigung 

Die Beschäftigung nahm von Juli bis ein-

schließlich September nur geringfügig zu. 

Zum einen sahen – vor dem Hintergrund der 

immer noch angespannten konjunkturellen 

Lage – nur wenige Betriebe eine Veranlas-

sung, ihren Personalbestand auszuweiten. 

Zum anderen hatten die Zulieferer und die un-

ternehmensnahen Dienstleistungsbranchen 

erhebliche Mühe, den Arbeitsplatzabbau eini-

germaßen in Grenzen zu halten. 
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Am Ende des 3. Quartals lag die Zahl aller im 

Handwerk tätigen Personen ungefähr 1,5 % 

unter dem vergleichbaren Vorjahresniveau. 

Damit fiel der Rückgang trotz der tiefen Wirt-

schaftskrise noch relativ moderat aus.  
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Betriebsauslastung  

Branchen Vorjahres- Berichts-Trend
quartal quartal

Bauhauptgewerbe 78 81     

Lebensmittelgewerbe 72 73     

Handwerk für privaten Bedarf 64 65     

Ausbaugewerbe 80 82     

Kraftfahrzeuggewerbe 67 68     

Gesundheitsgewerbe 67 67     

Handwerk für gewerbl. Bedarf 79 72     

Auslastungsgrad in %

63

66

69

72

75

78

10-Jahresdurchschnitt

Auslastung

2005 2006 2007 2008 2009

76



 

Die Kapazitätsauslastung ist gegenüber dem 

Vorquartal von 74 auf 76 % gestiegen, dabei 

ist die Erhöhung vor allem auf saisonale Ein-

flüsse zurückzuführen. Gleichzeitig haben 

auch die konjunkturellen Bremseffekte weiter 

nachgelassen, so dass der Auslastungsgrad 

des Gesamthandwerks sogar wieder leicht 

über dem Vorjahresniveau (75 %) lag.  

Im Vorjahresvergleich konnten 5 von 7 Hand-

werksgruppen eine Erhöhung des Auslas-

tungsgrades verbuchen. Den deutlichsten An-

stieg verzeichneten das Bauhauptgewerbe 

und die Ausbauhandwerker; sie erreichten 81 

bzw. 82 %. Eine wichtige Rolle spielten hier-

bei die Konjunkturpakete und der zunehmende 

Bedarf an Sanierungs- und Modernisierungs-

maßnahmen. Das Gesundheitshandwerk war 

während der Urlaubszeit traditionell schwach 

ausgelastet, konnte aber zumindest den Vor-

jahresstand halten. Als einzige Branche muss-

ten die Zulieferer einen empfindlichen Rück-

gang hinnehmen. 

Auftragslage  

Die Nachfrage nach handwerklichen Produk-

ten und Dienstleistungen war auch im Be-

richtsquartal durch konjunkturelle Belastungs-

faktoren geprägt. Gleichwohl hat sich der Ab-

wärtstrend in den Sommermonaten nochmals 

verlangsamt. Der Betriebsanteil mit sinkenden 

Auftragseingängen hat sich gegenüber dem 

Vorquartal von 32 auf 29 % verringert. 

Branchen Vorjahres- Berichts- Trend
quartal quartal

Bauhauptgewerbe 6,5 7,1 

Ausbaugewerbe 6,4 7,0 

Kraftfahrzeuggewerbe 1,7 1,9 

Gesundheitshandwerk 2,4 2,5 

Handwerk für privaten Bedarf 2,9 3,1 

Handwerk für gewerbl. Bedarf 7,7 6,0 

Auftragsbestand in Wochen

4

5

6

7

8 Wochen Auftragsbestand

2005 2006 2007

6,010-Jahresdurchschnitt

2008 2009



 

Im Bauhauptgewerbe setzte sich der posit ive 

Trend fort. Treibende Kraft waren dabei die 

Auftragseingänge im öffentlichen Bau. Die 

Maßnahmen aus den Konjunkturpaketen 

scheinen nun zunehmend auftragswirksam zu 

werden. Die Wohnungsbaunachfrage legte 

zwar ebenfalls zu, insgesamt blieb sie aber 

auf niedrigem Niveau. Demgegenüber war der 

Auftragseingang im gewerblichen Bau weiter -

hin rückläufig. Angesichts einer erheblichen 

Unterauslastung sehen die Betriebe keinen 

Grund, in neue Produktionsstätten zu investie-

ren. Zudem dürften wegen der schwierigen F i-

nanzierungsbedingungen viele Erweiterungs-

maßnahmen derzeit zu riskant oder unrenta-

bel sein. Im Ausbaugewerbe wurde die Auf-
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wärtsentwicklung sowohl von den staatl ichen 

Förderprogrammen als auch von dem generell 

wachsenden Bedarf an Bestandsinvestitionen 

gestützt. Die Zulieferer mussten immer noch 

kräftige Auftragsverluste hinnehmen. Aller-

dings hat sich der Negativtrend weiter abge-

flacht. Das Kraftfahrzeughandwerk verzeich-

nete eine differenzierte Nachfragesituation: 

Während die Bestellungen von neuen Klein-

wagen wieder mächtig zulegten, verlief der 

Absatz von größeren Autos weiter recht 

schleppend. Auch die Reparatur- und War-

tungsaufträge flossen eher zögerlich. 

Ende September 2009 verfügte das gesamte 

Handwerk über Auftragsreserven von 6,0 Wo-

chen. Gegenüber dem Vorjahresstand ergab 

sich damit keine Veränderung. 

 

Preisentwicklung  

Die Preistendenzen auf der Einkaufsseite ha-

ben sich vom 2. auf das 3. Quartal in leicht 

abgeschwächter Form fortgesetzt. Rund 23 % 

(Vorquartal: 26 %) der Betriebe registrierten 

Preisanhebungen. Erheblich stärker als im 

Durchschnitt  ist die Teuerung im Lebensmit-

telhandwerk sowie in den konsumnahen Bran-

chen abgeklungen. Das Kraftfahrzeuggewerbe 

verzeichnete gleichfalls eine deutliche Preis-

beruhigung. 

Verkaufspreise

gestiegen

gesunken

( in %  der Betriebe, Veränd. geg. Vorquartal)

Saldo

2005 2006 2007 2008 2009

7

14

Preisklima Differenz der Betriebssalden  zwischen Ein- und Verkaufspreisen+0


Trend geg.Vorjahr
 

Der Druck auf die Absatzpreise hat zuletzt 

weiter geringfügig nachgelassen. Rund 14 % 

(Vorquartal: 17 %) der befragten Firmen ha-

ben im Berichtszeitraum die Preise gesenkt. 

Aufgrund des heftigen Nachfrageeinbruchs 

musste der Maschinen- und Werkzeugbau 

seinen Kunden am häufigsten Preisnachlässe 

gewähren, so dass die ohnehin schwierige Er-

tragslage zusätzlich belastet wurde. 

 

Umsatzentwicklung  

Die Umsatztätigkeit hat sich im Quartalsver-

lauf leicht beschleunigt. Neben den üblichen 

Saisoneinflüssen sorgten auch die staatlichen 

Förderprogramme für Impulse, von denen in 

erster Linie das Bau- und das Kraftfahrzeug-

gewerbe profitierten. Dagegen hatten die Zu-

lieferer nach wie vor mit Umsatzverlusten zu 

kämpfen, wenngleich die Minusraten zuletzt 

etwas kleiner geworden sind. In den konsum-

nahen Branchen dürften – vor dem Hinter-

grund der robusten Verbrauchskonjunktur – 

die Verkaufserlöse in den vergangenen drei 

Monaten weitgehend stabil geblieben sein.  

-8

-6

-4

-2
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Umsatzentwicklung
(nominale Veränd. geg. Vorjahr, in %) %

2005 2006 2007 2008 2009

 

Der Umsatz des Berichtszeitraumes blieb er-

neut hinter dem entsprechenden Vorjahres-

wert zurück. Allerdings hat sich der Rückgang 

merklich verringert. Nach ersten Berechnun-

gen betrug das Minus noch 2 bis 3 %.  
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 Investitionsbereitschaft 

Die Investitionsneigung hat sich zuletzt leicht 

erholt, ist aber immer noch von  Zurückhal-

tung geprägt. Die Firmen nehmen angesichts 

der angespannten Konjunkturlage eine ab-

wartende Haltung ein. Hinzu kommt, dass die 

verschlechterte Ertragssituation und die oft 

unzureichende Eigenkapitalausstattung die 

Investitionsfinanzierung erschweren. Von Juli 

bis Ende September 2009 haben 26 % der 

Betriebe investiert. Im Vorjahresvergleich ist 

neben der Investitionshäufigkeit auch die In-

vestitionssumme je Betrieb gesunken. 

26

20

24

28

32

36

Investitionsneigung

%

(Betriebsanteil mit Investitionen, in %)

2005 2006 2007

10-Jahresdurchschnitt

2008 2009



... Ausrüstungen (76 %)

... Bauten (24 %)

26%

 

Insgesamt gab damit das bayerische Hand-

werk im 3. Quartal 2009 etwa 700 Millionen 

Euro für Investitionen aus, rund 8 % weniger 

als vor einem Jahr. 

 

ERWARTUNGEN FÜR  
DAS  4. QUARTAL 2009 

Die Handwerker sind für das Schlussquartal 

2009 angesichts eines sich weiter stabilisie-

renden gesamtwirtschaftlichen Umfeldes ver-

halten zuversichtlich. Die Nachfrage nach 

handwerklichen Produkten und Dienstleistun-

gen wird weiterhin von einem Mix aus posit i-

ven und negativen Einflüssen geprägt. 

Das Bauhandwerk beurteilt die kommende 

Geschäftsentwicklung – abgesehen von dem 

üblichen Saisonabschwung – recht freund-

lich. In den einzelnen Bausparten werden die 

bisherigen Produktionstendenzen anhalten. 

Dabei dürfte sich der rückläufige Trend so-

wohl im Wohnungs- als auch im gewerblichen 

Bau verlangsamen, während der Aufschwung 

im öffentlichen Bau dank der staatlichen För-

dermaßnahmen an Dynamik gewinnen wird.  

Der Maschinen- und Werkzeugbau erwartet 

im Schlussquartal 2009 eine konjunkturel le 

Seitwärtsbewegung auf stark reduziertem Ni-

veau. Das Branchenbild bleibt daher von er-

heblicher Unterauslastung und sehr zöger li-

chem Auftragseingang gekennzeichnet. 

Das Kraftfahrzeuggewerbe hat schwierige 

Monate vor sich. Hauptgrund ist der Wegfall 

der Abwrackprämie, der zu kräfigen Nachfra-

geausfällen im Neuwagengeschäft führt. Hin-

zu kommt, dass sich die Bestelltätigkeit der 

gewerblichen Kunden vorerst kaum spürbar 

beschleunigen wird. Das Werkstattgeschäft 

dürfte weitgehend stabil bleiben. 

Im Lebensmittelhandwerk sollte die stabile 

konjunkturelle Grundtendenz auch im 4. Quar-

tal zum Tragen kommen. Die Absatzrisiken, 

die von einer möglichen Verschlechterung am 

Arbeitsmarkt ausgehen, dürften sich bei Bä-

ckern und Metzgern in Grenzen halten.  
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Branchen- und Regionalblatt

Branchen

Branchen

Konjunkturindikatoren Gesund- Handwerk für

Bauhaupt- Ausbau- f.d.gewerbl. Kfz.-Gewerbe mittel- heits- den privaten handwerk6)

gewerbe Bedarf

19 18 15 11 17 14 8 16

Beschäftigtenveränderung1)2)
       

10 9 17 11 10 13 13 11

Betriebsauslastung (%) 81 82 72 68 73 67 65 76

27 27 19 9 17 20 10 22

Auftragseingänge 1)2)
       

22 23 38 44 22 43 35 29

Auftragsbestände (Wochen) 1,9 --- 2,5

26 27 18 18 21 25 23 23

Einkaufspreise1)2)
       

4 3 12 3 9 4 4 5

5 7 4 9 6 4 11 7

Verkaufspreise1)2)
       

14 12 27 14 4 8 9 14 

24 26 16 11 21 15 12 21

Umsätze 1)2)
       

18 20 39 45 30 45 34 28 

Investitionsneigung3)
34 26 21 21 35 25 14 26

Geschäftslage4)

derzeit (30.09.2009)  82 84 64 63 79 66 74 76

 zukünftig (4.Vj.2009)  75 81 63 59 83 77 72 74

         Tendenz geg. Vorquartal
1)5)

       

Regionen

Konjunkturindikatoren

  

15 18 13 18 15 15 16

Beschäftigtenveränderung1)2)
      

9 11 13 10 15 12 11

Betriebsauslastung (%) 76 76 75 76 76 76 76

22 22 23 21 22 19 22

Auftragseingänge 1)2)
      

30 27 26 29 28 34 29 

Auftragsbestände (Wochen) 6,0 6,0 6,8

22 23 23 25 23 26 23

Einkaufspreise1)2)
      

4 6 7 5 5 5 5

7 7 9 6 7 7 7

Verkaufspreise1)2)
      

10 15 15 13 16 15 14 

21 21 21 22 19 19 21

Umsätze 1)2)
      

31 25 23 30 27 29 28 

Investitionsneigung3)
24 27 25 28 22 25 26

Geschäftslage4)

derzeit (30.09.2009)  73 78 85 76 74 77 76

 zukünftig (4.Vj.2009)  73 76 81 71 71 75 74

         Tendenz geg. Vorquartal
1)5)

      

1) Veränderung gegenüber dem Vorquartal

2) Obere Zahl: gestiegen; untere Zahl: gesunken; jew eils Anteil der Betriebe mit entsprechender Antw ort in %

3) Anteil der Betriebe mit Investitionen in %

4) Anteil der Betriebe mit guter und befriedigender Geschäftslage in %

5) Tendenz:     : positiv ;     : negativ;   : unverändert

6) Durchschnitt aus den befragten Betrieben

Gesamt-

gewerbe

Handwerk

gewerbeBedarf

Lebens-

6,07,1 7,0 6,0 3,1

gewerbe

5,9 6,6 5,0 6,0

Regionen

Ober- Niederbayern/ Schwaben Ober- M ittel- Bayern6)

bayern Oberpfalz franken franken franken

Unter-
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Zeitreihen

Ausgewählte Konjunkturindikatoren von 1990 bis 2008 (Jahreswerte)

Geschäftsklima

Indexpunkte

Betriebsauslastung

in Prozent

Auftragsbestand

in Wochen

Beschäftigte

in Tausend

Umsätze

in Milliarden Euro

- nominal

- real, in Preisen von 1990

Investitionen

in Milliarden Euro

60

65

70

75

80

85

1990 91 92 93 94 95 96 97 98 99 00 01 02 03 04 05 06 07 2008

73  %

4

5

6

7
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1990 91 92 93 94 95 96 97 98 99 00 01 02 03 04 05 06 07 2008

5,6 Wo.

2,0

2,5

3,0

3,5

2,7 Mrd. €

800
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1.050

1.100

1.150
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864 Tsd.

65

75

85

95

real

nominal

92 Mrd. €

50
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73 Pkt.

  


